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Das Recht eines Kindes ist es, die Kindheit spielend und lernend zu ver-
bringen und nicht als billige Arbeitskraft in heruntergekommenen Fabriken
der Textilindustrie. Bereits vier aufeinander folgende Fälle von Kinderar-
beit wurden in diesem Jahr (2007) publiziert. Es handelte sich hierbei aller-
dings nicht um die direkten Zulieferer namhafter Marken, sondern vielmehr
um Materiallieferanten und Subunternehmer derer Produzenten.

Wie weit geht hier die Verantwortung einer Marke in der Beschaffungsket-
te, um sicherzugehen, dass keine Verstöße gegen Menschenrechte stattfin-
den? Welche Maßnahmen müssen nachhaltig implementiert werden, um
derartige Verstöße bereits im Vorfeld zu vermeiden?

Um es gleich vorweg zu nehmen: Auch PUMA kann (noch) keine hundert-
prozentige Kontrolle der kompletten Lieferkette vom Baumwollsamen zum
fertigen Produkt garantieren. Allerdings wurde mit dem S.A.F.E. Konzept
in den letzten Jahren bei PUMA ein umfangreiches Überwachungssystem
implementiert, um die Einhaltung der Kernarbeitsnormen der Internationa-
len Arbeitsorganisation (ILO) bei allen Vertragspartnern zu gewährleisten.

Nachfolgend soll hier exemplarisch für das Kodex Element ‚Verhinderung
von Kinderarbeit’ erklärt werden, wie welche Systeme an den verschiede-
nen Stellen der Lieferkette greifen.

1. PUMA Verhaltenskodex

Als Basis aller Arbeit des S.A.F.E. Teams gilt der PUMA Verhaltenskodex,
der inhaltlich auch dem Verhaltenskodex der Fair Labor Association (FLA)
entspricht. Dieser Kodex hängt weltweit bei allen Vertragspartnern von
PUMA in Landessprache aus und limitiert die Beschäftigung von Arbeit-
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nehmern auf ein Mindestalter von 15 Jahren bzw. auf das gesetzliche
Mindestalter, falls dieses höher liegen sollte (siehe Abbildung 1).

Abbildung 1: PUMA Verhaltenskodex

Um dem Hersteller die einzelnen Kodex-Elemente zu erläutern und darüber
hinaus gehende Anforderungen hinsichtlich Umwelt- und Sozialstandards
näher zu bringen, hat PUMA jeweils ein S.A.F.E. Handbuch für Sozial-
standards und für Umweltstandards erstellt. Beide Handbücher werden re-
gelmäßig aktualisiert und können auf der Website www.about.puma.com
im Bereich Nachhaltige Entwicklung abgerufen werden.

2. Kodex als rechtsverbindlicher Vertragsbestandteil

Als rechtsverbindlichen Bestandteil jeder Vertragsbeziehung mit PUMA
müssen alle Hersteller die PUMA Grundsatzerklärung oder auch „Decla-
ration of Principles“ unterzeichnen. Diese Erklärung verpflichtet die Produ-
zenten nicht nur zur Einhaltung des PUMA Verhaltenskodex im eigenen
Unternehmen, sondern bezieht auch die Ebene der Untervertragsnehmer
ein.
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Zusätzlich muss jeder Hersteller von PUMA Artikeln jährlich mit der ‚FLA
Annual Certification’ eine Erklärung unterzeichnen, in der die Einhaltung
aller Kodex- Elemente einzeln bestätigt wird. Auch hier muss der Herstel-
ler schriftlich erklären, dass keine Verlagerung von Produktionsprozessen
an Subunternehmen stattgefunden hat, die nicht mit PUMA abgesprochen
wurde (siehe Abbildung 2)

Abbildung 2: FLA annual supplier certification
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3. Kontrolle über interne und externe Audits

In Übereinstimmung mit der Erfahrung, dass schriftliche Erklärungen von
Lieferanten zwar eine erste Stufe zur Einhaltung von Standards darstellen,
diese aber noch nicht umfänglich garantieren, werden bei PUMA seit Ende
der Neunziger Jahre Herstelleraudits durchgeführt. Dazu wurde ein Team
mit derzeit 11 Mitglieder geschaffen, deren Aufgabe es ist, alle PUMA
Hersteller regelmäßig zu besuchen und auf die Einhaltung der Vorgaben
des Verhaltenskodex zu prüfen. Ein Audit läuft dabei in der Regel nach fol-
gendem Schema ab:

1. Eröffnungsmeeting mit dem Fabrikmanagement;
2. Kompletter Fabrikrundgang inklusive Sozialräume, Toiletten, Lager

usw.;
3. Gespräche mit zufällig ausgewählten Mitarbeitern ohne Beisein des

Managements, ggf. Gespräche mit Arbeitnehmervertretern;
4. Prüfung von Dokumenten wie Personalakten, Lohnlisten, Sozialver-

sicherungsbeiträgen, etc.;
5. Abschlussmeeting mit dem Fabrikmanagement und ggf. Verabschie-

dung von verbindlichen Korrekturplänen.

Audit

Vereinbarung
Korrekturplan

Zieldatum

Follow Up
S.A.F.E.

ReAudit

Techniker vor Ort
- Bilder
- Dokumente

Hersteller
- Bilder
- Dokumente

Abbildung 3: S.A.F.E. Audit Zyklus
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Für die S.A.F.E. Audits wurde eigens eine Software kreiert, welche die Be-
wertung der Audits standardisiert und die Reports jederzeit abrufbar macht.
Im Hinblick auf die einzelnen Kodex-Elemente kommen hierzu spezielle
Fragebögen zum Einsatz. Für das Beispiel zur ‚Verhinderung von Kinder-
arbeit’ siehe Abbildung 4:

Abbildung 4: Audit-Fragebogen zu Kinderarbeit und jugendlichen Mitarbeitern

Es werden nicht nur die aktuelle Anwesenheit oder Abwesenheit von Kin-
dern in den Fabriken bewertet, sondern vielmehr auch, ob die Fabriken ein
geeignetes Management- und Dokumentationssystem geschaffen haben,
um Kinderarbeit generell ausschließen zu können. So wird beispielsweise
abgefragt, ob die Firmenrichtlinien zum Einstellungsalter dem PUMA Co-
de entsprechen und in allen Personalunterlagen verlässliche Dokumente
zum Altersnachweis (in der Regel Kopie des Personalausweises) enthalten
sind. Weiterhin wird abgefragt, ob spezifische Regelungen zum Jugend-
schutz in der Firma bekannt sind und eingehalten werden.

Ergänzt wird dieses interne Monitoring seit 2004 durch eine externe Verifi-
zierung über die Fair Labor Association (www.fairlabor.org). Im Rahmen

http://www.fairlabor.org/
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seiner Mitgliedschaft bei der FLA liefert PUMA regelmäßig aktuelle Her-
stellerlisten an die FLA, die seit 2005 übrigens auch der Öffentlichkeit zu-
gänglich sind. Diese sucht dann nach einem PUMA unbekanntem Prinzip
jährlich ca. 5% der Hersteller für unangemeldete und externe Audits durch
FLA akkreditierte lokale Organisationen aus. Die Ergebnisse dieser Über-
prüfungen werden auf der Website der FLA veröffentlicht. Nach einer drei-
jährigen Implementierungsphase wurde das PUMA S.A.F.E. Programm
Anfang 2007 von der FLA vollständig akkreditiert.

Allerdings beschränkt sich PUMAs FLA Mitgliedschaft nicht nur auf
Durchführung von externen Audits. Über die FLA werden unter dem
Schlagwort ‚Capacity Building’ ebenfalls verschiedene Projekte sowie
Schulungsmaßnahmen für unsere Hersteller organisiert.

Beispielsweise nimmt PUMA derzeit an dem Projekt (JO-IN) zur Kodex-
Implementierung in der Türkei teil. Dieses ambitionierte mehrjährige Pro-
jekt, in dem sich vier Multistakeholder-Organisationen sowie zwei NGOs
beteiligen, strebt nach einem gemeinsamen Verhaltenskodex und unter-
sucht insbesondere die Themen Löhne, Arbeitszeiten sowie Gewerkschafts-
freiheit. Teilnehmende Organisationen sind:

Fair Labor Association (Multi Stakeholder Initiative, MSI)
Fair Wear Foundation (MSI)
Ethical Trading Inititative (MSI)
Social Accountability International (MSI)
Clean Clothes Campaign (NGO)
Workers Rights Consortium (NGO)

Das Projekt soll Ende des Jahres 2007 abgeschlossen werden. Weitere In-
formationen sind im Internet unter www.jo-in.org erhältlich.

4. Herausforderungen

Die genannten Kontrollsysteme sind bei PUMA seit Jahren implementiert.
Die Erfahrung aus über 1500 Audits zeigen, dass nahezu alle besuchten Fa-
briken die Notwendigkeit zum absoluten Verbot von Kinderarbeit verste-
hen und unterstützen. Dies gilt selbst für Fabriken, die wegen anderer Ko-
dex-Elemente unsere Audits nicht bestanden haben.

http://www.jo-in.org/
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Dennoch zeigen sich auch hier Grenzen der Überwachbarkeit auf. Bei-
spielsweise verlassen sich die Auditoren des PUMA S.A.F.E. Teams und
der Fair Labor Association im Allgemeinen auf die Authentizität von of-
fiziellen Altersnachweisen wie Personalausweisen oder Geburtsurkunden.
Nur im Fall, dass diese Dokumente fehlen oder berechtigte Zweifel be-
stehen, wird beispielsweise ein medizinischer Altersnachweis verlangt.

Weiterhin besucht unser S.A.F.E. Team, wo immer möglich, auch Sub-
unternehmer (oder auch Second Tier Supplier) der PUMA-Hersteller, so-
fern vorhanden. Dies setzt jedoch voraus, dass alle Subunternehmer PUMA
auch gemäß der eingangs genannten FLA Annual Supplier Certification ge-
meldet werden.

Schließlich stellt sich die Frage nach den Materiallieferanten und Subun-
ternehmen der Untervertragsnehmer (Material oder Third Tier Supplier).
Hier baut sich eine natürliche Barriere in der Kontrolle durch das Fehlen
einer direkten Vertragsbeziehung auf. Schwierig wird es insbesondere
dann, wenn Materialien über den allgemeinen Markt zugekauft werden,
ohne dass der Hersteller des Materials explizit bekannt ist.

Davon abgesehen soll auch die Problematik der Produktfälschungen nicht
unerwähnt bleiben. Oftmals werden Produktfälschungen unter wissentli-
cher Missachtung von geringsten Umwelt- und Sozialstandards hergestellt.
Während der Kunde glaubt, am Strand ein Schnäppchen zu erstehen,
unterstützt er damit nicht selten unwissentlich ausbeuterische Kinderarbeit.

5. Grenzen der Verantwortung

Angesichts der oben genannten Schwierigkeiten muss die Frage diskutiert
werden, wie weit die Verantwortung eines einzelnen Unternehmens gehen
kann. Während die Textil- und Sportartikelindustrie bislang die Grenze bei
den direkten Vertragspartnern angesetzt hat und progressive Unternehmen
eventuell noch deren Subunternehmen in die Überprüfungen aufnimmt,
werden diese Grenzen gemäß Definition der noch zu verabschiedenden ISO
26.000 auf die gesamte Lieferkette ausgedehnt.

Dies ist aus Sicht der betroffenen Arbeiter zu begrüßen, allerdings fehlt es
bislang an praktischen Anwendungsmöglichkeiten und Beispielen, wie ein
Unternehmen aus der Bekleidungs- oder Sportartikelbranche dieser erwei-
terten Verantwortung gerecht werden kann. Selbst Hersteller von Waren,
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die mit Fair-Trade-Siegeln oder Bio-Labeln versehen sind, können hier
bislang keine hundertprozentige Sicherheit garantieren.

PUMA versucht seit Jahren, mit innovativen Konzepten und Ideen Akzente
im Bereich von Sozial- und Umweltstandards zu setzen. Unsere Maß-
nahmen diskutieren wir auf jährlichen Multistakeholder-Dialogen in Ko-
operation mit dem Deutschen Netzwerk für Wirtschaftsethik mit allen
interessierten Stakeholdern wie beispielsweise Greenpeace, Oxfam, Ge-
werkschaftsverbänden und der FLA. Eine Übersicht über unsere Aktivi-
täten stellen wir regelmäßig in Form von Nachhaltigkeitsberichten zusam-
men.

Unser aktueller Nachhaltigkeitsbericht (http://about.puma.com/DE/6/) wur-
de gemäß den anspruchvollen Richtlinien der Global Reporting Initiative
erstellt, vom TÜV Rheinland extern testiert und von der GRI in die Kate-
gorie A+ eingestuft. Die positive Bewertung unserer Produkte hinsichtlich
Schadstoffen durch Greenpeace sowie die Aufnahme von PUMA in die re-
nommierten Nachhaltigkeits-Indizes Dow Jones Sustainability Index und
FTSE4Good spornen uns an, auf dem eingeschlagenen Weg weiterzu-
gehen.

Als Mitglied des UN Global Compact und des Deutschen Runden Tisches
für Verhaltenskodizes werden wir es uns auch weiterhin zur Aufgabe ma-
chen, klar und unmissverständlich Stellung gegen ausbeuterische Kinder-
arbeit zu beziehen, Kinderarbeit in jeglicher Form aus unserer Lieferkette
zu eliminieren sowie das Prinzip der Nachhaltigen Entwicklung in unsere
Kerngeschäftsprozesse zu integrieren.

http://about.puma.com/DE/6/

